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Verordnung
ker Hohe» Interalliierten Nheinlandkommission

betr. da» Flagge «.
Da e» Sache der Hohen Interalliierten Rheinland»

konmnssion ist, den Unterhalt, die Sicherheit und die I5e«
iiiirfniffe der Besatznngtztruppen, und inf»lgedessen die Auf»
ttchterhaltung der öffentlichen Ordnung zu gewährleisten,
,»ordnet die H»he Knmmission:

Artikel 1.
KS ist verboten, auf öffentlichen oder privaten Ge¬

bäuden oder an öffentlichen Orten irgendwelche Ratinrial-
ftggen»der sonstige Flaggen sowie irgendwelche National»
ftrben oder sonstige Farben zn hissen, s»fern dem Kreia»
delegierten der' Hohen Kommission hiervon nicht v,rhrr
Anzeige erstattet worden ist.

Diese Anzeige hat schriftlichz« erfolgen, muß unter»
jĉ tiet sein, und de« Kreitdelegierten mindesten» 48 Stunden
vor dem̂Feitpnnkt zugehen, der für das Flaggen in Au»»
ficht gen»mmen ist.

Bei Gesamtkundgebungen ist die Anzeige durch die
deutsche» örtlichen Behörden oder durch die Beranstalter
der Kundgebung zn erstatten.

Artikel 2.
Wenn der Kreisdelegierte der Hohen Kommission der

Auficht ist, daß die Beflaggung die öffentliche Ordnung oder
die Sicherheit der Gesatzungskräfte gefährden könnte, so
!m er sie untersagen oder Vorschriften über ihre Art und
Weise erlassen.

In diesem Falle hat der Delegierte der Hohen »om-
msfion seine Entscheidung denjenigen, die die Anzeige er¬
btet haben und den deutschen öffentlichen Behörden mit¬

eilen, sowie die Hohe Kommission und die örtlichen
Militärbehörden hiervon zu unterrichten.

Artikel 3.
Die Fahrzeuge, die auf den 8chiffahrt»wegen verkehren,

Ünnen ihre Nationalflagge und die sonstigen durch die
Ärschristen über die Schiffahrt zugelaffenen Flaggen ohne
»»rherjge Genehmigung hissen.

Artikel 4.
Die Vorschriften der vorstehenden Verordnung gelten

«>cht für die alliierten und assoziierten Behörden, sowie für
die Konsularkehörden anderer Natwnen.

Artikel 5.
Die»»rstehende Verordnung tritt am 5. August 1120

'«Kraft.
koblenz, den 22. Juli IS20.

Hohe Interalliierte Kommission.
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Hierdurch wird erneut auf die bei der hiesigen Regierung
«gehendeB ez irksberatnn g» st elle für Krieger-
ihrung und Kriegergräberfürsorge  auf-
^«ksam gemacht.
* Die Bezirkrberatnng»stelle hat den Zweck, Zivis- und
^chengemeinden, Vereine und Privatpersonen, die eine
Asnehrung planen, Lhrensriedhof, Ehrenhain, Gedenkstein,
«rdenktafel oder dergl. durch schriftliche und, wenn möglich,
Mdliche an Ort und Stelle erteilte Beratung, sowie durch
^Nachweis »on Künstlern, (Architekten, Bildhauern oder

die sich für de« Entwurf und die Au»führnng der
Essenden Aufgaben eignen, kostenlo» zu unterstützen.
* wird daher empfohlen, sich möglichst schon vor
E "Sriffnahme irgendwelche, Arbeiten an die vezirk»be»
T̂ Wstellr zu wenden, da hierdurch künstlerisch nicht ein-
v̂ ofteie Lösungen vermieden werden können.

Wiesbaden, den 4. August 1920.
I . V. :

p£, gez. Pfeffer von Salomo n.
Beschluß.

Der Bezirksausschuß zn Wiesbaden hat auf Grund der
9, 40 der Jagdordnung vom 1b. Juli 190? skr den

Mrungrbezirk Wiesbaden für da» Jahr 1920:
Kt den Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln
^, >̂ vttische Moorhühner auf Donnerstag, den IS. August,
kfet' 6 auf 5reitQ9' *ew, ö- August,

.*■beschlossen, bezüglich der Schonzeiten für Birk-,
‘ ttt>t>Fasanenhähne, Birk», Hasel- und Fasanenhennen

,,drosselne» bei den gesetzlichen Bestimmungen bewenden‘% u.
Wiesbaden, den 14. August 1220.

Namen» de» Bezirk«au»schusse» :
Der Vorsitzende.

. ' In Vertretung.
gez. Unterschrift.

Das Ernährungs -Problem.

sei
eine

Nekchsminister Dr. Hermes  ist mit Geheimrat
Herz,  der ihn begleitete, von der Konferenz in Lon¬
don  zurückgekehrt. Die ursprüngliche Absicht, eine ge¬
meinsame Konferenz der alliierten Mächte und Deutsch¬
lands zu veranstalten, konnte infolge unvorhergesehener
Umstände in letzter Stunde nicht verwirklicht werden. Trotz-
den: erhielt die englische Regierung die Einladung an die
deutsche Regierung zu der Londoner Zusammenkunft in
der Erwägung aufrecht, daß eine gemeinsame Aussprache
zwischen dem englischen und deutschen Ernährungsministe¬
rium über Maßnahmen zur Verbesserung der ErnähruNgs-
lage Deutschlands von Vorteil sein würde. Dieser eng¬
lisch-deutschen Ernührungskonferenz, die unter dem Vor¬
sitz des englischen Ernährungsministersstattfand, und an
der auch der deutsche Geschäftsträger Minister Sthamer
teilnahm, wohnten auch btc Vertreter Frank¬
reichs , Italiens und Belgiens  zu informato¬
rischen Zwecken bei.

Minister C n r d y eröffnete die am 24. August ab¬
gehaltene Besprechung mit Worten der Begrüßung für.
die Erschienenen und wünschte insbesondere Auskunft über
das Ernährungsprogramm Deutschlands für das soeben
begonnene Wirtschaftsjahr. Minister Sthamer  dankte
lm Namen der deutschen Delegation für die Worte der
Begrüßung worauf Rerchsminister Dr. Hermes  sich in
längeren Darlegungen über die gegenwärtige E r n ä h -
rungslage der deutschen Bevölkerung
ausließ und die Einfuhrnotwendigkeiten Deutschlands dar¬
legte.

Er wies u. a. daraus hin, daß das deutsche Volk,
besonders die Bergarbeiter,  alles daran setzten,
um die im Spaaer Abkommen eingegangenenVerpflichtun¬
gen zur .Kohlenlieserung restlos zu erfüllen. Trotz des
völlig unbefriedigenden Ernährungszustandes habe es die
deutsche Bergarbeiterschaft durch freiwillig übern«mmene
Mehrarbeit bewirkt, daß die Kohlenlieserungenden An¬
forderungen entsprächen. Die deutsche Arbeiterschaft
über jetzt am Ende ihrer Kräfte, und es sei daher
Besserung der Ernährung unerläßlich.

Diese Besserung sei ebensowenig wie diejenige
übrigen deutschen Bevölkerung nur möglich durch eine we¬
sentliche Verstärkung der Nahrungsmittel¬
zufuhr  aus dem Auslande. Diese habe aber ihrer¬
seits zur Voraussetzung die schleunige Bereitstellung der
in Ziffer 6 des Anhangs zum Protokoll der Konferenz
von Spa vom 16. 7. 1920 festgesetzten Vorschüsse durch
die alliierten Mächte, und zwar zu Bedingungen, die eine
dauernde Hebung der Ernährungslage des deutschen Vol¬
kes gestatteten. Ohne vorherige Regelung der Frage der
Vorschüsse sei die Aufstellung eines praktisch durchführba¬
ren Ernährungsplanes für die deutsche Regierung und da¬
mit eine dauernde Gesundung des deutschen Volkes nicht
möglich.

Minister Mac Curdy  würdigte vollkommen die
vom Reichsminister Dr. Hermes dargelegten Schwierigkei¬
ten, die sich für die Aufstellung des Ernährungspro¬
gramms ergeben, und erklärte sich auf Wunsch des Reichs-
Ministers bereit, auf eine beschleunigte Regelung der
Frage der Vorschüsse  durch die Reparationskom¬
mission, zu deren ausschließlicher Zuständigkeit die Frage
gehört, hinzuwirken.

Eine eingehende Besprechung erfolgte am zweiten
Tage der Konferenz innerhalb kleinerer, aus Vertretern
der beiden Ministerien und Sachverständigen gebildeten
Kommissionen. — Die englisch-deutsche Ernährungskonfe¬
renz war beiderseits von dem Willen zu positiver Mit¬
arbeit getragen und verdient als erster Versuch eines per¬
sönlichen Gedankenaustausches zwischen den Ernährungs¬
ministern Englands und Deutschlands Beachtung, zumal
die anderen nächstbeteiligten Mächte Kenntnis von den
Verhandlungen nahmen.

Die auf der Londoner Konferenz behandelten Fra¬
gen werden voraussichtlich Gegenstand weiterer Beratun¬
gen fein, an denen dann hoffentlich die bisher nur infor¬
matorisch vertretenen Staaten tätigen Anteil nehmen wer¬
den.

der

Zur Tagesgeschichte.

t ü r kh e i m
den Bahnhof.

Abschaffung der Militärgerichte.
Das Gesetz über die Aufhebung der Militärgerichts¬

barkeit tritt bekanntlich am 1. Oktober in Kraft. Die Mi¬
litärbehörden sind vom Reichswehrministeriumangewiesen
worden, die schwebenden Sachen an den zuständigen Ober¬
staatsanwalt abzugeben, soweit nicht die Zuständigkeit des
Reichsgerichts gegeben ist. Dieser prüft die Voraussetzungen
für den sofortigen Uebergang des Verfahrens und die
Frage, -ob das Verfahren von dem Geschworenengericht
oder der Strafkammer fortzuführen ist oder ob das Haupt-
verfahren als vor dem Schöffengericht eröffnet gilt. Bei
den militärischen Gerichten hat die Prüfung bereits be¬
gonnen. Die schwebenden Verfahren werden nach Mög¬
lichkeit gefördert und erledigt. Eine Hauptverhandlung wird
aber nicht anberaumt, wenn nicht mit Sicherheit angenom¬
men werden kann, daß das Verfahren noch vor der Ab¬
gabe rechtskräftig erledigt werden kann.

Der Stuttgarter Generalstreik.
Der Generalstreik wegen d?s Steuerabzugs hat sich

auf die gesamte Stuttgarter Industrie ausgedehnt. Die
Streikenden zogen vielfach vor die arbeitenden Betriebe,
holten die Arbeitswilligen heraus und veranlatzten sie
zur Niederlegung der Arbeit. Von den Tageszeitungen
konnte nur der „Sozialdemokrat* erscheinen. Stuttgart ist
ohne Licht, hat aber Wasser. Ln dem Vorort Unter-

besetzten 100 Arbeiter der Daimlerwerke
Sie wurden aber von der Polizeiwehr

vertrieben. Lebhafter war die Erstürmung des zwischen
Stuttgart und Ludwigsbnrg gelegenen Bahnhofs vom
KornwestheiM durch Arbeiter der Siegelschen Schuhfabrik.!
Auch diese wurden durch die Polizeiwehr vertrieben. In.
Heilbronn  hat sich der einfache Generalstreik zum
verschärften Generalstreik zugespitzt. In Ravensburg
wurde gleichfalls der Generalstreik erklärt, ebenso ih
Friedrichshafen,  wo aber in den größeren Wer¬
ken die Arbeiterschaft bei der Arbeit verblieb. Die Re-s

'gierung ist Herrin der Lage. Die Ernährung der Be¬
völkerung ist ungestört.

Millerands Rheinreise.
Nach dem „Petit Parisien" wird Miller and,  der-

am 5. September in Meaur der Feier der Wiederkehr des!
Jahrestages der Marnekchlacht beiwohnen wird, wird am sel-'
den Tage zu einem siebentägigen Aufenthalt nach Elsaß-,
Lothringen und den Rheinlanden  abrcisen. Er¬
wirb Köln , Bonn , Mainz und Worms  bes«->
chen und sich nach dreitägigem Aufenthalt in den Rhein¬
landen wieder nach Elsaß-Lothringen zurückbcgeben und
dann nach Aix - les - BaiNs  reisen. Hier findet be¬
kanntlich die Zusammenkunft mit G i o l i t t i statt.

Lenins Wandlungen.
In dem Parteiblalt der französischen Sozialisten, der

„Humanite" veröffentlichen der AbgeordneteC a chi n und
der Parteisekretär Frossard  seit vierzehn Tagen lange
Berichte über daS, was sie von dem bolschewistischen Ruß¬
land gesehen haben. Der Lyoner„Progres" unterzieht sich
der Aufgabe, aus diesen Artikeln alle diejenigen Stellen
.zusammenzufassen, die ein Bild von der Entwicklung des
Bolschewismus seit seinem Regierungsantritt geben. Es
geht aus dieser Zusammenstellung hervor, daß die Re¬
gierung Lenins sich zu folgenden Maßregeln hat entschlie-
üen missen, die mit ihrem ursprünglichen kommunistischen
P'rogr «nm in Widerspruch stehen: Schaffung einer gro¬
ßen. starken und disziplinierten Armee; Erweiterung des
privaten Eigentumrechts für die Bauern; Erhaltung der
Klemindusttie; 'Verlängerung der Arbeitszeit; Gewährung
von Produktionsprämien; Einführung der NaturalleisMn-
gen an Zahlungsstelle; Wiedereinführungdes Stücklohns

»und der Arbeitsdisziplin in den Fabriken sowie Unter¬
drückung des Streikrechts. Wir verstehen, so bemerkt der
„Progres" dazu, sehr gut, daß die Moskauer Sowietregie-
rung viel Wasser in ihren Wein getan hat, um sich an
der Macht zu halten. Das müssen aber auch die bürger¬
lichen Negierungen tun; warum will die Moskauer In¬
ternationale dann die ynderen Länder exkommunizieren»
die dasselbe tun?! / ,

Die Unruhen in Oberschlesien.
Die Unruhen in den oberschlesischen Kreisen Groß-

S t r e l i tz und Oppeln  nehmen weiter zu. Es haben;
neue Kämpfe zwischen polUischen Banden und der Sicher-;
hcitspolizei stattgefunden. Den Insurgenten wurd« ein'
Maschinengewehr und Dumdumgeschosse abgenommen. Meh-;
rere Banditen wurden verhaftet und in das Oppelner-
Kreisgefängnis überführt.

Ein gemeinsamer Aufruf.
Die Vertreter der deutschen und polnischen iJolitifdjert

Parteien und Gewerkschaften in Oberschlesien haben einen,
gemeinsamen Aufruf an das oberschlesische Volk gerichtet,,
worin es heißt:

„Genug des Blutes und der Schrecken! Die Vertre»
ter der deutschen und der polnischen Cache haben sich zu¬
sammengefunden, um unserem Volk die Ruhe und den
Frieden und ungestörte Arbet wiederzugeben. Lasset ab
von allen Gewalttaten, legt die Waffen nieder und keh»!
ret zu Eurem Tages werk zurück."

Protestkundgebung.
Gegen die polnischen Gewaltakte und die Mißhand¬

lung der Deutschen in Oberschlesien fand am Sonntag i«
Lustgarten in Berlin eine gewaltige Protest kund-
g e b u n g der in Berlin lebenden Oberschlesier statt, an
der etwa ^50 001 Personen teilnahmen. Von sieben ver-
schiedenen Stellen sprachen Zeugen der furchtbaren GreuB
in Obcrschlesien und Rcdncr aller politischen Parteien ga--
ben ihren Gefühle»! für die unterdrückten Landsleute Aus¬
druck. Zum Schluffe wurde eine Entschließung einstimmig!
angenommen, in der verschiedene Forderungen aufgesteM
werden, um die Gleichberechtigung auch der Deutschen si-
cherzustellen. Gleichzeitig wurden von den Vertretern der
Gewerkschaften und der Angeßeilteuvcrbände sunkentelegra-^
phisch die Kollegen in der ganzen Welt aufgesordert, dem
im Verzweiflungskampse stehenden deutschen OberschlesieW
zu helfen, so lange noch Aussicht auf Erfolg vorhanden
sei.

Auf g-esetzlichen', Loden.
Wie die „Vossische Zeitn.'g" aus Beuchen meldet, Haff

sich General Ler an d b im »omp ang der deutschen De-j
legation äußerst anerlennenv über die Arbeit des deut-;
schen Plebiszitkommissariats geäußert. Er sei nach Ein¬
sicht der Akten zu der Ueberzeugung gekonmren, daß das
deutsche Plebiszitkommissariat bei seiner Arbeit sich stets
auf gesetzlichem Boden gehalten habe. Die Akten und das
beschlagnahmte Material würden, dem Kommissariat bin¬
nen kurzem wieder ausgeliefert werden.

Beschleunigte Abstimmung.
Rach einer Meldung des .Oberschlesischen Kuriers

würde die Interalliierte Komntission in Oppeln vorn Obe«
sten Rat in Paris benachrichtigt, Vorschläge betreffend!
eine schnelle Vornahme der Abstimmung zu machen» > n



' Der Aufruf Korfantys.
Der polnische Abstimmungskommissar Korfanty

r« d sämtliche polnischen Organisationen - erlassen einen Aus-
»«t , worin es heißt:

Die Sicherheitspolizei verläßt Oberschlesien. Es Wer¬
de« B ü r g e r w e h r e n •gebildet , die bis zur Ueber-
«qhme der Sicherheit durch die Abstimmungspolizei Dienst
tm  werden . Die alliierte Kommission in Oppeln hat sich
roeiter darauf geeinigt , daß zugewanderte Deut¬
sche,  die in Oberschlesien Unruhen und Progrome gegen
Polen verunstaltet haben , ausgewiesen werden . Ferner
iverden in allernächster Zeit polnische Kontrolleure bei
den Behörden angestellt , die darüber wachen werden , daß
in den Aemtern keine Waffen verborgen und dort keine
ffHäne gegen die polnische Bevölkerung (?) geschmiedet
werden . Die Verhandlungen betreffend Bezahlung
der Streiktage  werden mit den Arbeitgebern ge-
sührt . Bis dahin haben wir erreicht, daß infolge des
Streiks kein Bergarbeiter geschädigt wird in Bezug aus
Urlaub , Deputatkohle und Ueberschichten- Falls die Ar¬
beitgeber sich darauf nicht einlassen sollten , sollen die Ar¬
beiterorganisationen namhafte Unterstützungen zahlen.

Weiter heißt es : Die Lage ist derart , daß durch ei¬
nen weiteren Strik unsere gerechte Sache nur leiden würde.
Wir rufen Euch deshalb zur Aufnahme der Ar¬
beit  auf , zumal die Gründe zum Streik nicht mehr vor¬
handen sind. Gleichzeitig rufen wir auch zur Abgabe
der Waffen  auf . Diese sollen bis zum 28. August
mitiags 12 Uhr bei den Gemeindevorstehern niedergelegt
werden . Ferner müssen sofort alle Angriffe aus die
deutsche Bevölkerung unterlassen  werden,
damit Ruhe eintri t . Der Kamps , den wir geführt haben,
war ein Kampf um Gleichberechtigung , auf die die pol-
«sche .Bevölkerung umsonst gewartet hat . Jetzt , da wir
d«r Ziel erreicht haben , müßt Ihr unbedingt unserem

md OrAufruf Folge leisten, damit , wieder Ruhe und Ordnung in
Oberschlesien cintritt.

DnnlM-MchkKmß.
Der Wind kann sich drehen.

Der „Daily Herald " schreibt zur polnisch-russischen Frie- '
dmsfrage : Unsere Regierung wird gut daran tun , nicht.
Mit einer Fortsetzung der polnischen Erfolge zu rechnen.
Der Wind scheint sich zu drehen . Die Negierung wird
«ich gut tun , sich zu erinnern , daß die englische Arbeiter¬
schaft fest entschlossen ist, keine weitere Friedenssabotage
«ehr zu dulden . Uns interessiert in erster Linie nicht Po¬
pen, sondern unser Land , und wir verlangen , daß unsere
Regierung unverzüglich die Verhandlungen mit der Sow¬
jetrepublik durch einen endgültigen und dauerhaften Frie¬
de , beschließt.

Nach einer Rcvaler Nachricht sandte Tschitscherin an
di« russische Delegation ein Telegramm ab , worin es heißt,
d«ß in 14 Tagen die polnische Offensive zum Stehen ge-,
kracht werde . N

Wie die „Information " aus Warschau  meldet , er-
Mrte Pilsudski  dem Vertreter des Blattes , die Bol¬
schewisten würden sich nicht mit ihrer Niederlage begnügen.
Von den 70 Divisionen , die sie gegen Polen vereir gt hät¬
ten , seien nur noch 30 übrig ; sie seien aber dabei , neue
Armeen auszustcllen . Augenblicklich zögen sie sengend und
mordend durch Ostgalizien und bewaffneten Dauernban¬
den. Die mir ziehenden Meldungen geben mir , sagte
Pilsudski . das Recht, zu behaupten , daß die Bolschewi-
Hen gegen Ostgalizien mit 15 neuen Divisionen eine neue -
Offensive in großem Stile vorbereiten.

Verluste der Russen.
Nach einer „Matin "-Meldung hat die bolschewistische

Delegation in London erklärt , daß sie aus Moskau einen
Funkspruch erhalten habe , aus dem hervorgeht , daß die
polnischen Meldungen über die Verluste der russischen Ar¬
mee stark übertrieben  sind . Die russische Armee
s«i jetzt umgruppiert worden und werde in den nächsten
Tagen eine -Gegenoffensive aufnehmen können.

Friedensbesprechung.
Nach einer „Temps "-Meldung aus Warschau  sol-

im  die Bolschewisten bereit sein, nach Unterzeichnung ei-
mi  Waffenstillstandes in Minsk die Besprechungen über
dm Frieden  in Warschau fortzusetzen.

Gehorsamsverweigerung Tuchatschewskis?
Die lettische Zeitung „Latw . Sargs " belichtet , daß der

ruffische Oberbefehlshaber an der Westfront , T u ch ät¬
sch e w s k i , in dessen Händen die Leitung der Opera¬
tionen gegen Warschau lag , sich geweigert habe , den Be¬

fehl des Moskauer Sownarkoms, ' den Angriff arks War¬
schau einzustellen und den Waffenstillstand abzuschließen,
zu erfüllen . Tuchatschewski sei daraufhin nach Moskau be-
tuen worden , habe sich aber geweigert , auch diesem Be¬
fehle nachzukommen , mit der Begründung , daß er die Front
während der Fortdauer der Operationen nicht verlassen
könne. Die Fronttruppen seien Tuchatschewski treu er¬
geben und hätten sich geschlossen hinter ihn gestellt. Wir
geben die Meldung des lettischen Blattes mit allem Vor¬
behalt wieder . >

Allerlei Nachrichten.
Die sibirischen Gesungenen.

Die Rcichszentrale slir Kriegs - und Zivilgefangene
ililt mit:

Von d :r deutschen Ftzrsorgestelle in Moskau ist eine
Sonderiommsssion unter Leitung des Herrn Friedrich
Schäfer nach Sibirien abgereist , um den ordnungsgemäßen
Abtransport d.er Kriegsgefangenen aus Sibirien sicherzu¬
stellen . Ter erste Transport auA dem Kager Kauft ist

, be^ its ' in Deutschland eingetroffen . Weitere Transporte
sino auf ' dem Weg ; nach Moskau begriffen . Anfangs Sep¬
tember findet in Kowno unter »Teilnahme der Internatio¬
nalen Komitees vom Roten Kreuz in Genf eine Zusam¬
menkunft zwischen einer deutschen und einer russischen Ge-
fangcnenkommission statt , um den Abtransport der Kriegs¬
gefangenen auf- dem Landwege über Litauen herbeizusüh-
ren . Ein Delegierter des Internationalen Komitees vom
No .en Kreuz befindet sich bereits in Kowno , um die Vor¬
arbeiten zu treffen . ,

Lokomotiven für Rußland.
Der russische Kommissar Professor L o m o n o s o w

weilte am Freilag in Kopenhagen auf der Durchreise von
Berlin nach Stockholm . Er hat in Deutschland einen Kon¬
trast über Lieferung von 2000 Lokomotiven unterschrieben,
deren Wert auf ungefähr fünf Milliarden Mark angegeben
wird . 1000 Lokomotiven sollen innerhalb 11 Monaten
der Rest dreiviertel Jahre später geliefert werden.

dem Hase einer Wirtschaft untergestellt hatte, g,»,.,
To« dem Dieb fehlt jede Spur . Ls ist dieses in i " *-
Zeit der zweite Fall und eine Warnung für
das Fahrrad nicht ungesichert zu lassen.

K»hlenkelieferu«ge«.
X Eltville,  3 l . Aug. Die Rheingauwerke

uns, daß die Kohlenbelieferungen in der letzten Zxĵ • *
der Spaaer-Berpflichtungen wesentlich -
sind. — Die Emschränkungsvorschriftenwerden daher

»Jg« «wÜJj
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Lskale u. Vermischte Nachrichten.
vom « Hein.

* Seftrich , 3l . « ug . Ein auffallend »st ar k er
Schiffsverkehr  herrscht zur Zeit auf dem Rhein.
Weit Aber hundert Anhangeschiffe passieren tagtäglich auf
der Brrg - und Talfahrt unseren Ort . Die Schiffe führen
meistens Kohlen , die in großen Mengen nach dem Ober-
rhrin und dem Maintal verfrachtet werden . Der Wasser¬
staus war bisher der Schiffahrt andauernd günstig . Seit
6— 7 Monate « können die schwersten Lastkahne mit voller
Ladung verkehren . Jetzt aber scheinen sich die Waffer-
staxbsverhältniffe leider zu verschlechtern . Auf einzelnen
Strecken unterhalb Bingen müffen bereits Leichterungen
vorgenommen werden , um Schiffsunfälle zu verhüten . — Der
Floßkerkehr ist in den letzten Wachen stark zurückgegangen.
Schlechte Wafferverhältniffe auf dem Okermain sollen hieran
schuld sein.

Schadenfeuer.
-j- Eltville,  28 . Aug . Sestern nachmittag bkach

in dem Herrn Jakob Heinrich  geh - rigen Besitztum
Schäfersmühle  ein Schadenfeuer aus . Das Femer
griff s, rasch «m sich, daß die sofart herbrigeeiltkn Wehre«
von Kiedrich und Sltville leider «icht des Feuer » Herr zu
werden vermochten . WahahauS und Stallung
wurden ein Raub der Flammen,  ebenso konnte n«r
ein Teil der Möbel in Sicherheit gebracht « erden . Das
Feuer entstand angeblich dadurch , daß kochende» Oel au»
dem Keffel i« das Feuer lief , und sich von d»rt da» ver¬
heerende Element rapid verbreitete . Den Besitz»« de» An¬
wesens trifft ein bedeutender Schaden , «a. ISO 000 Mk.,
da die Gebäulichkeiten nur gering , Mobilien und Wäsche
garnicht versichert sind. Mobilien und Wäsche konnten nicht
versichert werden , da bei dem abgelegenen Aawesen die
Wasserleitung fehlte und dieserhalb die Versicherungen stet»
die mehrfach beantragte Mobiliaroersicherung ablehnte «.

Befitzwechsel.
O Eltville, **. »ug . Herr Fritz Seidel

kaufte das dem Herrn Küfer -Saarbrilcken gehörige an der
Ecke der Ring - und Rheingauerftraß « brlegene frther
Stubenrauch ' sche Wahnhau » zu unbekanntem Preise.

, ' DiebstShl.
< Eltville,  2 » . Aug . Einem hiesigen jungen

Mann wurde das Fahrrad,  das er einige Minuten auf

in Erinnerung gebracht «nd sind strengstens zu beachte»
Kiedricher Walfahrt.

X Kiedrich, ' »» , «ug . » ie Wallfahrt
Reliquien des hl . Valentin war wie alle Jahre stark
Schan gestern hatten sich zablreiche Wallfahrer eingefu»^
u« an heiliger Stätte Drost zu finden in den Röte» ^
Heit . Zur Predigt « «r der Kirchplatz mit Andächtigen^
füllt , die den schöaen Worten des Jesuitenpaters , Hx^
Richter au » Frankfurt , lauschten . Der hochwürdige hx,.
Pater sprach über das Thema : „Was bietet die Kirchebx,
madernen Mensche« ?" Er wie » nach , daß in alle«
nur auf dem Boden de» Ehristentum » de« Völker« heil
werde « könne. Im Hochamt , welche» darauf in feierlichxx
Weise stattfand , war die Kirche überfüllt . Auch die Hx.
teiligung an der Prozession am Nachmittage war groß
gab Zeugni » von dem guten Geiste , welcher nach in u«sere«
Valke lebt.

Wahl des veue» Pfarrers.
* K i e d r ich , 28 . < ug . In der heute stattzehatzte»

Sitzung de» Gemeinderat » wurde Herr Pfarrer Ar äs.
Biebrich -Mosbach zum Pfarrer unserer Gemeinde gewählt.

T«rnerische».
h Hattenheim,  30 . » ug . Unter Beteiligung n„

Turnern ««» Eltville , Walluf , Erbach , Kiebrich , Oestrich und
Hattenheim fand am Sonntag mittag dahier am Rhein btig
Wetturnen der hiesigen Jungmannschaften statt . Der Spiel.
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platz am Rhein erhielt hierdurch ein echt turnerisches Bild, ^ Elenosserk-
das viele Freunde der Durnsache heranzog . Exakte M wu"
schöne turnerische Klebungen wurden den Säften im Sch«,. sttte An.ecne
turnen gezeigt , auch fanden die Vorführungen der Schüler. .*r^
abteilung reichen Beifall . Abend » bildete ein Ball mit '4s'
Preisaerteil «ng im Saalba « Noll den Abschluß des Festes, > »
bei welcher Gelegenheit eine Ehrentafel der * gefallenen*lf ’l . ]
Turner de» Verein » errichtet wurde . ZPi der »tye

Unfall . stjt in die
h Hattenheim,  30 . Aug . letzte Wache kam der die eins

Winzer Josef H e r k e derart unter sei« Gefährt zu F»ll, „»heimischeni
daß ihm die Wagenräder über da» eine Bein gingen und!,ilt von den t

Bll

:■

er einen schweren Beinbruch nebst erheblichen Verletzungen
bavontrug . Er mußte in baS Eltvillev Krankenhaus ge¬
bracht werden . , ' ,| |

Wohltätigkeitskonzert.
«= Hallgarten,  30 . A«g. Der Verlauf bei

Wohltätigk ?lt »ranzerts in Hallgarten am gestrigen Sonntag
war ein erhebender . Die gastgebenden einheimischen Ver¬
eine, der „Männergesangverein " und „Liedertafel ", hatte»
sich »om Wapperstranb , d«n weit über die Grenzen seiner
Vaterstadt hinaus rühmlichst bekannte « über 90 Mitglieder
zählenden „Katholischen Männergesangverein vbepbarmen'
aus Barme « verschrieben , der unter ber straffe » Leitung
seines Dirigenten Herrn Musikbir .ektar Joses
B e r e s , ei« Soh « Hallgartens , wahre Wunder de» Chor-
gesange? bot und in dem großen Saale der Winzerhtlle
bi» auf den letzte« Platz füllenden » uditorinm », Stürme
der Begeisterung entlackte . Erwähnt seien nur die Chire
„Rudalf vo« Werdenberg ", von Hezer , „Szamos ", »>"
Saner und „Ewig liebe Heimat " von Hirsch . Die Zuhörer
waren förmlich ergriffen von der Kraft der Tonbildang
und dem durchweg erstklassige« Sttmmenmaterial . M
Solistin wirkte die ganz hervorragende Konzertsangttin
Frl . Aenne Niemann - Barmen,  die über einen
Sopra » von solcher Klangfülle und Reinheit verfügt , W
man ihn selten antrifft . Kein Wunder , daß sie bei der
liebreizenden , bescheidenen Vortragsweise solchen Beism
entfesselte, daß sie ihn nu , durch wiederholte Zugaben be>
schmichtigen konnte . Einen schwungvollen Prolog der »-
den Dank der auswärtigen Sänger für die liebenswerte ^
Gastfreundschaft der Hallgartencr Ausdruck xab , sprach der. ^ !

erfaffer de« beraisckieu Leimat Dickte « Waldemar . '
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; von Aichelhus (Gottfried Walter Dicke), k -rner -r-
Zweckte  als Solist das Vereinsmitglied Heinri

Kapital
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M»ng kure

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Bon A. B o e t t che r«

(Nachdruck verboten .)

Und doch schweigt sie.
„Ich fürchte fast , meine Art , um Ihre Hand zu

bitten , hat nicht Ihren Beifall, " fährt der Fürst fort.
„Wir Barsescus verstehen uns schlecht aufs Liebes --
werben . Genügt es . Ihnen nicht , Contessa , wenn ich
Ihnen sage : . „Ich liebe .Sie . Wollen Sie menre
Gattin werden ?" . ^ ^

Mit bei - ihr seltenem Ernst blickt sie ihm in die
Augen . Da steht nichts von Herzensliebe , nichts von
Harmonie der Seelen und Vertrauen . Was dieser fla¬
ckernde Blick ausdrückt — sie weih es nicht . Aber es
bedrückt sie.

Er ' senkt die Lider vor ihrem , forschendem Blick.
Fast erscheint es Jolanda , als sei er verlegen . Eine
innere Stimme flüstert ihr zu : „Trau ' ihm nicht!
Schick ' ihn fort !" '

Schon öffnet sie die Lippen , um das entscherdende
Wort zu sprechen — —

Da taucht das hochmütige Gesicht der Herzogin
Ludovisi vor ihr auf , und sie meint , die sarkastische
Stimme zu vernehmen , die hohnlächelnd sagt : „Natür-
lich hat er es nicht ernst gemeint . Adler sollen sich
mit Adler paaren !" Fest preßt sie die Lippen aufein-
«nder und versucht , sich einzureden , sie sei nur nervös,
und aufgeregt , vielleicht Laben Fürsten auch eine Art
ihre Liebe zu erklären <— weniger leidenschaftlich,
mehr zeremoniell ; sie betrachten es gewissermaßen aU
eine Staatsaktion

Nock immer schweigt sie, in heftigem Kamps mit

^ L̂ebhafte Unruhe malt sich in den Zügen des noch
immer Knieenden — nichts von jener bebenden Un¬
ruhe , die Gras Alessandros Gesicht ausdruckte , als
er der Contessa Millefiore seine leidenschaftliche Liebe

! qestand — vielmehr eine ängstliche , nervöse Unruhe,
' die mehr von außen , als . von innen her zu kommen

i mi t>  abermals fragt er - - hastiger , dringender:
„Contessa , antworten Sie : wollen Sie meine Gat¬

tin werdm ?"
Kleine Pause.
Dann bebt es leise , wie ettt Hauch , über rhre

Lippen:
*

Einen Moment leuchtet es triumphierend in sei¬
nen Auaen auf . Langsam erhebt er sich aus ferner
knieenden Stellung und führt ihre Hand an ferne Lip¬
pen — mit vollkommener Höflichkeit , aber auch ganz
konventionell . „ ,,

„Ich danke Ihnen , Contessa ." .
Kern Liebeswort . Kerne Zartlrchkert . Nrchk ein¬

mal ein wärmerer Blick . Gelassen nimmt er erneu
Sessel , rück ihn nahe an Jolanda heran und setzt sich

, uebm sie .̂ ^ ^ eben zum Glücklichsten der Sterb-
! lichen gemacht haben — " beginnt er aufs neue , und
' der gleichmütige Ton seiner Stimme kontrastiert merk¬

würdig mit dem Ueberschwang in seinen Worten —■
„möchte ich gleich die erste Gunst von Ihnen erbitten ."

Tiefe Röte flammt in Ihrem Antlitz aus . Was
wird er von ihr begehren ? Was ? ,

„Bestimmen Sie unfern Hochzeitstag ! Bitte>
sehen Sie nicht so entsetzt aus , teuerste Contessa ! Darrk
Ihrer Güte sind wir von jetzt au Verlobte und werden
naturgemäß über kurz oder lang heiraten . Ist es

nicht das . beste , wenn dies so bald wie möglich
schieht ? . . . Alle Aeußerlrchkeiten können schnell
rangiert werden . Sie besitzen voraussichtlich er»
deutendes Einkommen — wenigstens bedeutend l»
eine Dame — ich wünsche , daß Ihr Vermögen oo
Ihre Rente — gleichviel , was es ! ist Ihnen blerm,
als . Itadelgeld ." ' . _

Jetzt wagt Jolanda , die in ersichtlicher Besturzun»
zugehört , einen Ernwand . ,.r

„Das würde doch meinem Gatten gegenüber ww
richtig gehandelt sein —" > ^

Er unterbricht sie mit einer stolz abwehren
Geste. a

lebe»„Die Barsescus rühren niemals das V
einer Frau an , Contessa Millefiore . . < Und nun
Sie wohl für heute ! Ich darf wohl morgen wu
kommen , um mir Ihre Entscheidung in bezug
unsern Hochzeitstag zu holen ?" , , , . un Sj

Damit küßt er ihr aufs neue höflich die Hand u
verläßt ohne eine Antwort abzuwarten , das E / y

In einer seltsamen Gemütsstimmung blew ! sm
landa zurück . „ md:

Freilich — sie hat es erreicht , das stolze
sie hat den vornehmen Fürsten bezwungen , t10, Vodj
fett Hand so viele Frauen vergebens ^ trachteten-
eigentümlich — ihr ist durchaus nicht festlich .5"
Im Gegenteil . Sie fühlt sich beunruhigt und - 1 Lstch
innersten Empfindungen verletzt . Warum ist
jo kühl , so unnahbar ? Einen Aufwand von ^ y
Worten . Liebkosengen urtb derlei Unsinn , tme
Alltagsverlobungen gebräuchlich ist , darf man
ia Wohl nicht erwarten . Und dock —̂ Hatte et
wenigstens in seine Arme nehmen und küssen * 3Üf
Ein einziges Mal so recht herzlich und
den Mund ?>Das kann doch unmöglich der
zuwider laufen ! > > i ! i . "
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k g „ n, ein kraftvoller Denrrist, die Begeisterung
zil^ Euch festgebenden Vereine erzielten « it ihren
SiHe*', . x, unter der Leitung ihrer Dirigenten Herren

jgliffc  und Johann Lutz großen Erfolg Alle» in
für  £ #| Konzert war für Hallgarten und Umgegend
^t >.janir, ^a» und dauernd in Erinnerung bleiben wird
^Neffen Erfolg in Anbetracht de» wohltätigen Zweckes,
'' nckassang einer Gedenktafel für die gefallenen Helden

latttr*  ebenfall» ein guter sein dürfte.
Errichtung einer » roßdankfiliale im « heingau.
xrr Artikel . Pfälzische Sank" in Ar . 101 de»

^ «aauer Bürgerfreunde» kan» nicht «nmidersprnchen
i « heißt darin : In Anbetracht dessen, daß im

^ tliihen Rheingau Kreditaktienbanken bi» jetzt kei-
E Niederlassungen haben, dürfte der Entschluß der .
äA\ii\Ütn  ® an  allgemein begrüßt werden, da die Fest-

e|ner solchen für die wirtschaftliche Entwickelung de»
,,n Bezirk» nur förderlich sein kann. In dem eigent-

£?,« stheingau arbeiten z. Z. 'seit 80 Jahren eine Reihe
Lstre-Delitzsch' scher Kreditgenossenschaften, die sich nach
ter Dichtung hin ausgezeichnet tewthrt haben, sie haben

^« zweifellos fördernd ans die wirtschaftliche Entwicklung
'Keschäftsbezirke» gewirkt, und außer ihnen bestehen

landwirtschaftliche Genossenschastikasien. Wenn wir
rftk drei Kreditgenossenschaften in Eltville und Geisenheim

tM,»greifen, dann ,muß eS jedem.unserer Leser klar wer-
^ «elche Bedeutung sie sü, unsere Gegend haben, denn
«, iuöen zusammen über »«00 Mitglieder, die sich übrr

«anzen Rheingau hin erstrecken, und hatten im Jahre
» einen Umsatz von fast genau »00 Millionen . Diese

r  können natürlich nicht mit denen einer Großbank
LLurteren, die an allen mögliche» Plätzen ihre Nieder-
W »cn haben, aber nicht «uf die Zahlen allein kommt e»
L ^ dern auf die Art und Weise, wie sie entstehen, und

f»mwt der grundverschiedeneCharakter der Großbank
„.„über der Genossenschaft zu Dage. von der Wichtigkeit

Genossenschaft gibt sogar die Verfassung de» Deutschen
Me» Künde, die die Genossenschaften al» bereit« soziali-
,,ite»nternehmungen ansieht, und da» » it guten Gründen,
il« d« große Unterschied zwischen Aktienbank und Genos-
Maft ist der, daß die Aktienbank für ihre Aktionäre eine
pichst hohe Dividende herau»wirtschaften muß, mährend
jik Gerrssenschaft ihre Mitglieder so vorteilhaft wie nur
»jzlich bedienen will. Mit andern Worten : jeder Pfennig,
»i, ber Rheingauer einer Großbank zu verdienen gibt,
D in die Tasche de» Großkapitalisten, während Me »,
,ii die einheimischen Kreditgenossenschaftenverdienen, der
wheimischen Bevölkerung wieder zugute kämmt. Das gleiche
D von den Spareinlagen und sonstigen Geldern, die Gelder,
iie die Aktienbank aufsaugt, fließen in die Kanäle der Grsß-
»buftrie, de» Großkapitalien» » in aller Welt, da» Geld,
j,i be» Kreditgenossenschaften zufließt, wird non diesen dazu
«ilvondt, e» in ihrem Geschafttbezirk der Arbeiterschaft,
in Winzer, dem Landwirt , kurz d«m Mittelstand zur Ber-
Wg zu stellen, und zwar zu sehr bescheidene» Zins - und
ftwisionssätzen. ^ weil eben die Genossenschaften nur da»
Streben haben, f»r ihre Mitglieder zu snrgen, mährend
i«Mienbanken dividendenhungrigen Aktionären, die nicht
d-i mindeste Interesse an dem Mittelstand haben, den Veutel

msollen. Braucht der Rheingauer Kredit, dann weiß
d«ß er ihn bei seiner Kreditgenossenschaft billig bekvmmt,
«e» ist seine eigene Genossenschaft, die für ihn da ist,
seine Bedürfnisse gen au kennt und ihnen Rechnung trägt,

d schon Gelegenheit hatte , die Abrechnung einer Aktien-
!«it der einer Genossenschaft zu vergleichen, kernst den
fen Unterschied zwischen den Lin»- nnd Provisionssätzen

bster Institute, denn s» billig wie die Genossenschaftkann
* Aktienbank garni cht arbeiten. Und wer gern einmal
>i«>S in Wertpapieren anlege» will, soll zu seine» Genos-

4»ft gehen, dort wird er nur danach beraten , m«»
frommt, während die Aktienbank vor allem daran
war ihr frommt, wie mancher hat sich schon zu

Elationen verleiten lassen, die ihn an den Bettelstab ge-
''ch haben. — Zum Schluffe noch ein Wort über die in
^ Anzeige der Pfälzischen Bank erwähnte " strengste Ber-
Mgenheit, Diese ist auch bei unseren Kreditgenossen-
-M» etwa» Selbstverständliche», denn sie stnb im gleiche»

dazu verpflichtet wie jedes andere Geldinstitut. Alle»
^llem also: Rheingauer, bleibt Eueren Kreditganossen-
W treu, damit die Gelder de» R-Heingau» nicht dem
Kapital aller Welt zufließen, sondern dem Rhringau
Mn, denn nur ans diese Art kann di, wirtschaftlicheEnt-

Eure» Bezirke» gefördert werden.
tzindenburgbrücke.

- . ' Geisenheim, »0 . Vug. Die Rhein- und Rahe-
,^3 ver- ffentlicht zur Freigabe der Hindenburgbrücke
herbes:

^»rch die hiesige und auswärtige Presse ist wiederholt d̂ie
"i gegangen, daß über die Freigab» der Hindenburgbrücke
^ Aagenverkehr lediglich die Eisenbahndirektion in
/"i !» entscheiden habe. Der hessische Abgevrdnete So-

auf wiederholtes Ersuchen um Erledigung seine»
eziigüchen Anträge» v»n den, Ministerium der Finanzen
^»lstadt nunmehr die nachstehende Antwort erhalten:

»^ Freigabe der Hindenburgbrücke für den privaten
und Dierverkehr ist. beim Reichsverkehr».

> Mrium beantragt . Da die interalliierte KvmMission
Mssrldeisenbahne« der Rheinlande in einem Schreiben
L. bie französische Unterkommissionhervorgehobe« hat,

Bericht an sie keine Genehmigung erteilt werden
^ l'e‘8*^e >uch bei ber Besatzung » -

^ ' ° rde nachgesucht  worden . Aeber den Erfolg
»eich Finanzministeriumdemnächst weiter derichten.

tẑ ka»n hinzugefügt werden, daß sowohl die hessische
auch die Eisenbahndirektion in Mainz die

der Brücke eingehend begründet und befürwortet hat.
& Kohlenversorgung für den Winter.
^Rüde » heim  a . Rh., »0. Aug. Cs wird wvhl
£ bekannt sein, daß infolge der Aieferungen an die
. " gemäß dem Abkommen von S p a a die deutsche

krsorgung außerordentlich gefährdet ist und daß nicht
- reichender Lieferung für den kommenden Winter
j. werden kann. Um so notwendiger ist es, daß die

» Erdrauch macht von der Mßglichkeit de» Be-
FRohbraunkohlen, die di» auf weitere» ohne Bezugs-
^ Abgabe gelangen. Wie wir hären, iß die Frage

in einer Versammlung der Bürgermeister de» Rheingau-
kreise» gestern nochmal» eingehend ertrtert und e» ist babei
darauf hingewiesen worden, daß seiten» der Krei»verwaltung
alle» geschehen ist, um diese Nraunkohlen der Bevölkerung
des Rheingaukreise» zuzuführen. Wenn die Kreiseinwohner
von der Möglichkeit, sich ohne Beschränkung «uf bestimmte
Menge« Hausbrand in Gestalt von Braunkohlen für den
kommenden Winter zu besorgen, jetzt keinen Gebrauch machen,
so haben sie sich im Falle der Nichtlieferung andere» Brenn-
stoffe während de» Winter» die Folgen selbst zuzuschreiben.
ES ist erklärlich, daß eine gewisse Abneignng ĝegen die
Verwendung von Braunkohlen desteht und zwar umsomehr,
al» während de» Krieges häufig minderwertige Kohlen
(Gruß usw.) geliefert wurde. Vorliegend ist aber Gewähr
für die Lieferung vvn Stückkohlen gegeben. Bestellungen

- nehmen, wie wir zum Schluß noch anführrn wollen, die
Gemeindebehörden oder der ortransässtge Handel entgegen.

Mahllöhne und Msthlenmahl.
* Au » dem Rheiugau, »0 . Aug. Der Re¬

gierungspräsident hat für die diesjährige Ernte die Mahl-
löhne  festgesetzt , bei Selbst»erso»germühlen mit nur
Wasserbetrieb auf 10 Mk. als Höchstsatz, bei Mühlen mit
Motvrbetrieb anf 12 Mk. für den Doppelzentner. Der
Regierungspräsident gibt bekannt: Au» den Mühlüber-
wachungsberichten der Beamten gehe hervor , daß in ver-
schiedenen Kreisen des Bezirks deu Gelbstversorgern die freie
Mühlenwahl eingeräumt worden sei. E» weise darauf hin,
daß jedem ünternebmer eines landwirtschaftlichen Betrieb»
von dem K o m m un a l v e r b a n d der Betrieb
augewieseu werde,  in dem er Brotgetreide und Gerste
verarbeiten lassen dürfe, und daß ein Wechsel des Betrieb»
nur mit vorheriger Zustimmung  de » Kvm«
munalverbands zulässig sei.

Die englische Flottille.
* Aus dem Rheingau,  30 . Aug. Die englische

Rheinflvttille , die am Moutag Köl« verlassen hattet passierte
D«nuer»tag unsere« Gau «nd traf um 4 Uhr in Mainz
ein. E» handelt sich um vier Fahrzeuge, die von drei
französischen begleitet waren . Der Kommandant der bri¬
tischen Boote , Achison, wnrde von Fregattenkapitän Darlan

'empfangen . Die englischen Boote werden bi» zum »0.
August in Mainz bleiden.

Militär -Polizeigericht Wiesbaden.
* Wiesbaden,  30 . Aug. Die Roten Pässe  stet»

mitzuführen , ist im besetzten Gebiet unerläßlich. D«S Mi¬
litär -Polizeigericht Wiesbaden verurteilte zwvlf Einwohner
teil» au» Höchst, Königstein, teil» au» Ried, Kelkheim und
Kronberg , die bei einer Revision die Autweise nicht bei
sich hatten , zu Geldstrafen von je S 0 M a r k. Die, die an
KerichtSstelle nicht erschienen waren, erhielten je 100 Mk.
— Der Fuhrmann K. in Erbach im Rheingau, welcher
ein P f e r .d ohne Genehmigung nach Frankfurt hatte au » -
führen  wollen , erhielt 2 • 0 M k. Geldstrafe. — De»
Besitzer de» Wiesbadener Kaffee» „Berliner Hof", Eduard
Bayer hatte auf die Reklamation eines französischen Offi¬
ziers , daß ihm für zwei Flaschen Wein 80 Mk. abgenommen
wvrden seien, während die Stener  mit lS Mk. hätte
abgezogen  werden müssen, auf der Weinkarte die Worte
„mit Gteuer " durchflrichen und behauptet, der Preis stimme
ohne Steuer . Dafür erhielt er S 0 0 0 M k. Geld str«  fe.

' Neue Gehälter im Angestellten-Tarif.
— Wiesbaden,  28 . Aug. Die Wiesbadener Ange-

stellten-Berbände schreiben un« : Darch Schiedrspruch des
kchlichtungsau »sch«sse» Wie»baden vom 4. August wurden
die Sätze des für den HandelskammerbezirkWierbaden all¬
gemein verbindlichen Tarifvertrages vom 25. ». 20. um
i5 */0 erhöht , uud zwar mit Wirkung ab l . Juli 1920.
Auf Antrag der Angestelltenverbände vom 11. August hat
der Herr Bemobilmachungskommissarzu Wiesbaden uuterm
19 . August dieseu Schiedrspruch für v e r b i » d l i ch erklärt.
Damit ist allen Angestellten ein klagbarer Rechtsanspruch
auf die nuu um 1b"/ , erhöhte« Sätze des Tarifverträge»
gegeben. ES liegt deshalb im Interesse aller Beteiligten,
diese Sachlage bei de» Geh«lt»zahlung am »l . August zu
berücksichtigen. Nähere Au»kunft erteilen : 'vetriebsgemein-
schaft kausm. Verbände, Sedanplatz 3, Arbeitsgemeinschaft

i freier Angestelltenverbände, Wellritzstraße4», und Gewerk«
schaft»bund" der Angestellten (K. D. A ), Michel»berg 28.

llvareubörse.
* Mainz,  30 . August. Die Warenbörse war sehr gut

besucht und die Grschäft-betätigung recht lebhaft. E» no¬
tierten grün « Viktoria -E r b s'en ca. 380—40S, gelbe Vik¬
toria -Erbsen  ca . 400 —420 , und Linsen ca. 730—880
Mk. per 100 Sil» . Das Geschäft inHafer  war wegen
der bevorstehenden Beschlagnahme sehr klein, eS wurden
einige Abschlüsse zu 1»0— 14t Mk. per Zentner getätigt. R « p»
war sehr gesucht. Je nach Qualität und Prrtzinz wurden
Preise von 2ö0 —300 erzielt. Heu wurde zu 33—40 per
Zentner ab Verladestation angebote«. Abschlüsse in Gtroh ^
waren zu Mk. 14— 1» per Zentner ab Berladestätion ge¬
tätigt . Mehl wurde infolge de» fehlenden Einfuhrgenehmi¬
gung nicht gehandelt. Nach Dextiiwaren war einige Rach- ,
frage.

Erschossen.
* As ch « f f e n b ur g, 30. Aug. BeimKartoffel-

d i e b st ä h l erschossen  wurde in dem untersränkischen
Dorfe Z i r n d » x f ein junger Mann, der in Gesellschaft
eines Kameraden am . Hellen Dage ein Kartoffelfeld
plünderte.  Der Besitzer, Oekonom Order, bemerkte die
beiden Männe » und forderte sie auf, den Fcker zu verlassen.
Al» sie auf den Anruf und mehr«re Gchreckichüsse nicht
weggingen, gab der Bauersmann au» seinem Jagdgewehr
einen scharfen Schnß auf die Kartosseldiebe ab, so daß der
eine tot niederstürzte.

— Der Zuckerpreis . Di« Verhandlungen über dik
Festsetzung des Rüben- und Zuckerpreises haben am 24.
d. M . begonnen; sie sind aber auf den 8. September ver¬
tagt worden . Man scheint auf einen Rübenpreis von
20—22 Mark (bisher 12 Matk) für den Zentner zu rech¬
nen. Daraus würde sich ein Rohzuckerpreis von etwa'230
bis 240 Mark (jetzt 150 Mark) für den Zentner und ein
Kleinhandelspreis von etwa 4 Mark (jetzt 2 Mark) er-

' geben. * ,
— Das Brenne « von Getreide ist seither in wei¬

tem Umfange betrieben worden und hat der Brotversor--
gung erhebliche Mengen von Getreide entzogen. Es ist
deshalb jetzt ein ausdrücklichesVerbot  des Brennens

bön" Brotgetreide <̂ rffr 'tmd' 'Häfer'' erlassen'' wördeneZV'
widerhandlungen stehen unter hoher Strafe . ~ J

Organisierte Räuber. Die Hamburger Krtmt-
nalpolizei spürte eine Riesenorganisation von Güterräu¬
bern auf. Bisher wurden 30 Personen verhaftet. Die
Bande schädigte die Hamburger Kaufmannschaft, die Ei¬
senbahn und zahlreiche Versicherungen um Beträge im
Werte von über 30 Millionen Mark. In großen Diebes¬
lagern im Zentrum der Stadt , im Stadtteil Hammer-
brcd , im Freihafen usw. wurden umfangreiche Waren¬
mengen beschlagnahmt, u. a. allein für zehn Millionen
Mark Handschuhe, riesige Posten Stoffe, Perlcnhandtaschen
Weckuhren, Paletots usw. Die beschlagnahmten Waren
stellen nur den kleinsten Teil der geraubten Waren dar.
Der weitaus größte Teil ist bereits ins Ausland ver-
schohen worden . Nur ein geringer Teil wurde bisher zu
Geld gemacht.

Was unS die Kriegsgesellschaften kosten,
davon gewinnt man ein Bild aus folgender Ausstellung:
Die Reichsgetrerdestelle allein zahlte in den Monaten Sep¬
tember 1919 bis Januar 1920 mehr denn 12 Millionen
Mark an Gehältern , der Retchsausschußfür pflanzliche und
tterische Oele und Felle 3,4 Millionen Mark für gleiche
Zwecke, der Reichskommissar für die. Kohlenverteilung(in
der gleichen Zeit ) 2,5 Millionen Mark, die Baumwollab-
rechnungsstelle ebenfalls 2,5 Millionen Mark, die Leder-
Mtiengekellschaft 2,2 Millionen Mark, die Reichsstelle für
Obst und Gemüse 1,77 Millionen Mark und endlich die
Zentraleinkaufsgesellschast, die bekannte Z. E. G. 1,2 Mil¬
lionen Mark. Daneben bestehen auch heute noch eure Un¬
zahl lleinerer Kriegsorganisationen , die ebenfalls mit Ge¬
hältern nicht gespart haben. Bei diesen Ausgaben, die
sich lediglich auf Gehälter beziehen, sind die übrigen Ge¬
schäftsunkosten noch gar nicht enthalten.

Der Amtsschimmel lebt immer noch ! In
Jena ist den städtischen Aemtern eine von dem Bergeord-
neten Bieringer UnterzeichneteVerfügung zugegangen, die
empfiehlt, an Stelle der runden Bleisüfte in den Sitzungs¬
zimmern kantige zu verwenden, „um das Herunterfallen
der Bleistifte und das Ab brechen derselben zu vermeiden".
Die „Jenaer Neue Zeitung" bemerkt dazu: Zu solchen
Lappalien wird nun Papier und Zeit verschwendet und
ein großer Apparat in Bewegung gesetzt, denn jeder städ¬
tische Beamte muß die Kenntnisnahme der Verfügung be¬
stätigen.

Die Totenschiffe. N
* Toulon,  28 Aug. In Toulon traf die „America",

ein 15 080 .Tonnenschiff au» New Jork über Gibraltar ein.«
Da » Schist hat 3500 Särge an Bord , nm die Reste der
wührenb d«r Feindseligkeiten in der inneren Hone verstor¬
benen amerikanischen Soldaten zu sammeln. E» iß die»
der . Beginn einer Operation großen Umfanges, welche dem¬
nächst ausgeführt wird . Im ganzen srllen 30080 Särge
über Toulon und ungefähr ebensrriel über Brest tranipor-
tiert werden Letztere sollen die Körper jene» Amerikaner
aufnehmen, welche in der Schlacht fielen. Die Ausgra¬
bungen sollen schnellsten» durchgesührt werden.

»erantmvrtlich: » lex « « ber Stiennr , Dsfimch.

rvetterberechnnngen.
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter¬

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelstngen : 1.— 2. Sept . Rachts Tau und Rebel, darauf
vorübergehend leichter Regen, dann wieder heiter, Wind gering.
3.—4. Früh Nebel, darauf meist heite< und sonnig, Nieder-
schlage gering , Wind schwach. 5.- 6.  Wechselnde Bewöl¬
kung, strichweise leichter Rege», Wind zunehmend. 7.—8.
Früh Tau und Nebel, darauf meist heiter und srnnig, Nie-
derschlpge gering , Wind schwach.

von und nach allen Plätzen der Welt
übernimmt

JMrlasstsng Wiesbaden: Doizhtinwstr. 57.
Telephone; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg.

Niederlassungen : Wien . Paris . London,
'New -Tork , Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

Herr eis -NoMen 34 Mk.
Damen -^ ohlen 27  Mk.

ffaranflerf Kernleder . Toi . 3033.

Wiesbaden,sdnt-iepintar, Mausrgissi 12.

In den ersten Tagen trifft ein Äaggsn

Kali-Jüngersalz
ein.

Garantiert 22°/.
Bestellungen nimmt entgegen

W-  J - Wasting , Winkel.
Telephon »4.
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LrmvMiglar-vellteigenmg
im SAlaKgetibadergraitde

(Gemarkung Raueuthal ).

Soaaabead, den4. September dt. Zn..
vormittag » 10 Uhr,

wird der zweite Schnitt v »n rund 14 ' /a Morgen
Wiesen itt Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber bei de , Klingermkhle

Wiesbaden , den 2 » . August 1820.

Domanen -Rentämt.

Ilr.Ernst Ottomar Traeger
hat sich im Rheingau

Winkel (Rheingauer Hof)
Telephon 37 • Telephon 3?

als praktischer

niedergelassen.

Williger MöSel -Werkaufl
M » V. Schlafzimmer mit I ». Einlagen neu u . gebr . Küche « m.
1 u . 8 Schränken , in tannen und echt pitsch, Wohnzimmer nach
Wunsch zusnmmenstelldar ; je,l Einzelmöbel gebr .. gut erhalten
als GelegenheitSkauf . ständig am Lager , ferner Matratzen , Deck,
bette », Kissen» Betten , Leib , und Tischwäsche , Gardinen , Rollos usw.

«öbellager u « d Schreinerei

K . Krcrubner , Wiesbaden
Adlerstraße 5 Tel . 3,46.

Zur Killt dir ktntiidtn IMolM
offerieren wir für den Winter unseren

la. Westerwälder Brannkohlen-Torf
aus unseren eigenen Torfgruben sofort lieferbar.

Direkter Bezug nur an Verbraucher
srei Haus vou 20 Zentner an aufwärts.

Keine Verteuerung durch Zwischenhandel!
V. Weber ft Ci., WUsbsiti. Tmittsstrassc3.
»rsellschaft für Bergbau , Industrie « . Bahnbau.
Telephon 5388 . (früher Hotel Alleesaal ). Telephon 5840.

Londer-Angebot!
,>Ksa "-Ournmisohlen

per Paar 10 .— , 11 .— , 12 .— , 13 .— , 14 .— .

Jede » sein eigener Schuhmacher ! Leicht zu befestigen!
Angenehmer geräuschloser Gang ! Schutz gegen Kälte und

Nässe ! Haltbarer wie Leder!
MP * I » Gnmmiabsätze von 2.50 an.

Süddeutsche Gummisohlen- und Absatzmedkrlstge
Wie »kaken , Schwalbacherstraße 8s.

6eül sparen Sie
wenn Sie ihren Bedarf in Schnhwaeen bei = =
mir decken. Eie finden bei mir

Große Answahl in
Kerran - ,Z ) crrnen - u .Kinderstiefeln W
Is . Qualitätswaren ! Billig « Preise ! W

Schuhhaus Zimmermann,
Wiesbaden , Bleichstraße 45. w

Von Donnerstag , den r . September ab , stehen extra
starke

Cäufwdweine
und

Hannoveraner Terkel
zu billigsten Tagespreise « bei mir zum Verkauf.

Heinrich Herziger, Schierstein,
Biebricherstraße 28.

Tafel - n . Wirtschaftsobst
auch Fall - und Kelterob «t kaute » zu höchsten Tagespreisen
und kitten Erzeuger und Aufkäufer mm Benachiichtigung.

Schipp L Kiehn , Obstgrosihandlung, Niederwalluf i. Rhg.

Von Donnerstag ab ein große » Transport

la. fette!und
Cäufer$d)weine

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme !

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner
innigstgeliebten » attin , unserer guten Mutter , meiner
liebe « T » chter

frau Sophia Cowitzer,
geb Klein , »«rwitwete Winter,

sprechen wir unseren innigsten Dank aus . ,
Besonders Dank dem Herrn Pfarrer , sowie

denjenigen , welche uns so hilfreich zu , Seite standen.
Auch danken wir den Nachbarn , welche

unsere liebe Lntschlasene zu Grabe brachten , so-
wie für die Kranz - und Blumenspenden und für
die der Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

friedtstb Eowitzer,
sowie Kinder n . Mutter.

Johannisberg , den 28 . August l » 20.

jtiiiiiiiiiiimiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii »imimiiiiiiiiiii%

J»t pß. Mtun; !
Bitte meintz werten Kunden und Geschäfts-

freunde , sich mit ihren Aufträgen nur direkt
an den Unterzeichneten zu wenden , da alle

auderseitigrn « bschlüfie oder Zahlungen keine

Gültigkeit haben.

Hochachtungsvoll

Konrad Rehm, Kiedrich,
Holzhandlung und Sägewerk.

iiiiiiiiiiiiiiiiuMiiiiiiiiiiiiiuiitiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiimimHiuuuiiiitiiiiniiii^

Radfahrer! Vorsicht!
beim Einkauf von Fahrrad¬
bereifungen . Unterhalte grö-
tzeres Lager aller bekannten
Reifensorten . Friedensqualität,
keine Ramschware , keine Pa-
piersioffeinlagen . Lausdecken
von 66 Mb . an , Luftschläuche
von 25 Mk . an . Trausport-
Gleitschutz- und Gebirgs-
decken sowie Futzluftpumpeu
und Reparaturmaterial außer-
ordentlich billig . In Couti-
nentaldecken aller Dimensionen
unterhalte großes Lager . Bitte
Qualität und Preise ansehen
und selbst urteilen.

Großer Umsatz l Reelle Be¬
dienung ! Kleiner Nutzen!

X. Keep, Frei-V/einheim,
Telephon 262.

Gute Leghühner
(Frühjahrsbrut)

zu kaufen gesucht.
Offerten nach

Eltville , Rheiugauerstraße 30.

UJICAlM Silberwar ««
Reparatur -Werllstätt «.

Umarbeiten und Neuaufer-
tigungeu.

M. Heil , M «i«r»
Rosengasse 5.

Geflügelsreunde lesen die
Chemnitz.

015Gkßtzkl-Wkll,
Probe -Nr . und Bücherzettel grati ».

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg .,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 112

ai [I!
manu.

Knisrr - Lrirdrichstr . # 5.
»orbUd . für ffiinj.. Ober-
sekunda , Prima u Abitur .,
auch für Damen . Ostern
1820 bestanden alle außer
einem Schüler . Zwei früher»
Prüfungen bestanden sämtl.
Schüler.

Bolksschüler
erlangten nach kaum etnj.
Borbereituizg d. Etvjähr . »
Kreiw -Zeugnis und die
Retfe für Dbersekunda.
Prosp srei . Sprechstunden
11—*/*l Uhr . Fernsprecher

3173.

k
1

HaarnetzeI
Preis -Abschlag

Me
Eoht Haar
do. doppelt

Kunsthaar
Seide

1.95
2.95
1.95
1.50

Stin

I
Echt Haar
etwas kleiner
Seide

2.60
1.75
1.50

f. ZinMcmwn,
Wiesbaden , Klrchgaise 29.

Achtung!
Große Bauern-

Aandkäse
10 Stück 7 .50 MK.

I . M . Geiger , Oestrich,
Mühlstraße 89.

Solange < orrat reicht.

1
Alle Sorten Obst , auch

größere Quantitäten kauft zu
den höchsten TugeSpreisen

Frau Sebastian Salize,

Obsthandlung , Oestrich,
Beinerstraße IS.

1— 2 möblierte

Einer

Zum Korbst 1920
empfehlen . unser r̂eichhaltige»

Lager in « »neu eichenen

in Oestrich -WinKel v . befferem
Herren per sofort zu mieten
gesucht.

Nähere » in de,r Expedition
dieser Zeitung.

StöcMIsscr#,
JUlksMflsscn,

ViertebthdtfSsser«,
sowie

TransportfSsscr«
von 80 biß 225 2tr

Besichtigung zu jedx, Zeit.

]is. Kadtuer tz Ca.
Mainz Kastel , Fernruf 4134.

r fnderfässer
ttlrcb geleert

preiswert abzugeben.
Winkel , Hauptstraße S2.

Warnung!
Ich warne jeden meiner Frau

Anna , geb. Gunkel  etwas zu
leihe » oder zu borgen , da ich
für nichts hafte.

Jakob Joses Barz,
Johannisberg.

Kaufmänniseks
Privat -Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , 22Kirchgasse

an der Louisenstrass «.

Beginn neuer Vor -,
Gesamt - u. Einzelkurse
IDr alle FScher u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im liaufm . und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats.
Getrennt « Damenabtellung «n.

Ebenso
Nachm .-Sonderkurse

und Prluat - Unterricht flr

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
kaufmXnn. Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschlnen -Schrelben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billig« Honorar«
für die «anz « Dauer des

Unterrichts.

Herrn . Bein
Clara Bein

DlpL-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Torfstren>. Hall,
Ia . Qulität , lose und in
Ballen auf Lager , besonders zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

Otto Eger Mt » .,
Winkel (Rhg .)

Stückfässer
Halbstückfäfser,

und kleinere , liefert

Küferei Braun , Mainz,
' mittl . Bleiche 34.

la. Kornstroh
(Flegeldrusch)

pro Lentuer 25 .— Mark in
jeder Menge . Bestellungen
nimmt entgegen

Bernhard Becker,
Hattenheim , Hinterstraße 42.

Ein schweres und zwei leicht
tere sehr gute

Pferde
zu verkaufen evt . auch zu
tauschen.

Näh . Wiesbaden , Römer
berg 2 ? bei Schabt.

fert
1

Größere Partie selbst «nge

'Stückfäffer
zu verkaufen.
Becker , Mainz,  Aallanstr . 25

Telephon 1570.

Detailistei

Unternehme
Personen - « . Lastlohnfahrten
bei normaler Berechnung.

Albert Lebert , Erbach»
Auto -Reparatur -Werkstätte,

Telephon 184 , Amt Eltville.

Wirte
kaufen alle führte»

Zigarettenmarken s,^ .

Mettts,
Curtiiz,
Jttstor Gianaclii.
tossisg tz Co
Satschari,
CdssUto,
Co#sfa#ti«,
Carhaty,
Merkur

zu

Origlnal-Fatirikprtis
bei

Tabakwar€n><irosshaadtoB|
Beiter$;Knap

Der
wöch
und
Untci

Das

folgende
treten lass

1. Heb

WUshadn,
Jtcttclb€ckstfassc 17.

Telephon Ar 1711.

Telegr .»Adresse : Hekvch.

Verlangen Sie persöÄ

15 6
so s
lohn
von
von
einzi

Mustervorlage.

2. Bon

beso
für
leist,
Arb,
mit
tage

Die I
Arbeitsloh
Wirb «nie

OtlmiibliRüde

wird neu eingerichtet i>

QUinKel.
(hinter der Kirche).

Oelsaaten werden bereits«
genommen.

Gut erhaltenes

JaHrrad
zu verkaufen.

Winkel , Schnitterweg «

Einfamllienhau)
in Niederwalluf , freie
Lage , 7 Zimmer mit Zuben
und 50 Ruthen große « M
garte « sofort unter glich
Bedingungen zu öerfaufen

Nähere « bei Ph
Eltville,  Schwalbachcrörl'

Telefon 103.

Kornstrol

Der
zramm vi
Ästimmur
laßung v
knde E

Der i

In r
Arb eiti
her Arbei
tretung bi
§1  Abs.
salzenden!

1.

(Flrgeldrusch ) per Ztr . ?
Mk ., sowie Maschine « ^
Ztr . 20 Mk ., zu haben'

Mär. « lim. Wi»lwl 11
Ellenbogengasse - -

Einfamilienli*1
mit großem Garten bal ,
später im Rheins*
kaufen gesucht . ^

Off . unter A . D - " '
Expedition dieserZeE.

Der;
!
I Kneten

Homorlstw
Kanntni , der ® te" L t#l
und Echreibuiaschî̂
Anfängerin ) per ^ I

gesucht . 5,
Angebote erbeten ^ ,

an den Verlag

Weinlagerfässjf

Rüde!

^iin
Am

tadellos ausgehobelt,
fertig , säst neu , von ^
liier Inhalt n- ,

Ir. Biarlager^
von 15—50
zum Um- und Aus
zu verkaufen durch

«ohl.  Ntedcr . 3 - ^
Mainzerstrake

««tr,

hött
ein

tz," Mer
Baltic

! ®
' en W
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